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Zährliche Geschichten, anno 1711

Einführung und Erklärungen

M. B yla nd

Aus Privatbesib sind dem aarganischen Staatsarchiv die

»achstehenden Notizen über Wetter und Ernte aus den Iabreu
171 l bis 1k143 zugekommen. Von wem und von wo sie stammen,

ist aus der Schrift nicht vermerkt. Mit Sicherheit ist bloß fest

zustellen, dasi sie sich auf die näbere Umgebung von Aarau be-

zieben. Wahrscheinlich sind sie in Schafisheim aufgezeichnet wor-
den, Flur- und Geschlechtsnamen (Straßacher, Herrlis) und die

häufige Erwähnung der Reben lassen darauf schließen.

Bloße Notizen über Werter und Erntet Ja, es sind bloß

kleine Aufzeichnungen über Dinge, die in keinem Geschichtsbuch

stehen, die aber für das dorfliche lieben vor und mehr Iahren
sebr wichtig waren und Einblick gewähren in das, was einen

Banern am stärksten bewegte und beschäftigte, was für ihn das

Wichtigste und einzig Bemerkenswerte war im Ablauf des Iah-
res. Wenn wir nur mehr solche und ähnliche Aufzeichnungen

hätten! Und wenn nur heute recht viele solche kleine, bescheidene

Dorfchroniken geschrieben würden! Sie könnten unsern Nach-

fahren unmittelbarer und lebendiger erzählen vom Leben des

kleinen Mannes als es Geschichtswerke und Ratsprotokolle einst

run werden.

Deutsche Monatsnamen:

I a n n a r Win rer m onat Inli-Henmonat
August-Ährenmonat

September-Holzmonat
Ntober-Weinmonat
November-Herbstmonat

Dezember-Christmonat

Februar Hornnng
März-Lenzmonat

April Dstermonat

Mai-Wonnemonat

Inni-Brachmonat



Frauwfasten Hronfasten, 6. März.
erdbvdnet-erdbebuen; geschänl-geschändet (von 9latnrvorgängen,

vgl. Schweiz. Idiotikon, Bd. 3 Hl, Sp. M >),

on Martini >3. November.
ein Viertel (fl.) Ketreidemaß, I Malter à 4 Mütl ü 4 Vier-

tel i> 4 Vierling à 4 Mästli. I Miitt 80-1 00 Liter.

Lichl>uest-2. Febrnar.

an Bartlome Barlbolomätistag, 24. August.

Breingartner Schlacht^ Im zweiten Villmergerkricg, die sog.

Standenschlacht bei Göslikon-Fischbach.

I7ll. Den I?. Hornnng hat es ein Schnee geschneit drev
Werchschuh tieff und ist auch wideruut de» 21. der Schnee ab

gsein, mit Wind und Regen.
>712. Den 26. Man ist die Breingartner Schlacht gsein,

den 25. Heüwmont ist die Villmerger Schlacht gsein, den 27.
Manen bat sich das Baden ergeben.

>715. Den 12. Christmont Anfang Schnee und bis liber
die Frauwfasten im Merken >716, und ist noch mebr Schnee
gefallen bis dre» Werchschuh tieff.

>7>6. Den >2. Cbristmonk 2lnfang Schnee bis den 27.
Hornung 1717 und dann der Schnee mit Wind und Regen weg.

>718. Den 13 Ienner Anfang Schnee, den 12. Mäyen hat es

geschneit und vibl nidcr gemacht, den 27. Brachmont Anfang
Roggen gschnitten, den 4. Henwmont .Korn gschnitten, den 23.
Cbristmout der erste Schnee.

>7 >9. Die lezste Woche im Merken uas, mit Schnee und
kaltem Regen und Wind. Anfang Mäven ein Tröchne gsei» bis

zu der Crnd, da bat es geregnet. Den 3. Heüwmont Anfang
gschnitten und von danen bis den 14. Herbstmont niemall mehr
gregnet. 19. Cbristmout Anfang Schnee.

>720. Den 8. Heüwmont gschnitten fort und fort. In
disem Jahr kein Schnee gefallen bis Anfang Hornung 1721, da

hat es gschneit dre» Werchschuh tieff.
>721. Den 25. Ienner um 5 Uhren hat es donneret ganz

hart. Den 14. Heüwm. Roggen gschnitten, den 21. Korn gschnit-

ten. Den 30. Winterm. der erste Schnee gefallen.
>722. Den 6. Heüwm. gschnitten fort und fort.
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1723. Den 12. Heüwm. Roggen geschnitten, den >9. Korn.

In disem Iabr niemall kein Schnee gsein und niemall gefroren
bis 1724 den 26. Hornung, da hat es geschneit und gefroren.

1724. Den 30. Brachm. Anfang gschnitten. Den 2. Win-
term. Anfang Schnee.

1725. Den 12. Heiiwm. gschnitten fort und fort. Den 18.

Christin, um und 4 Uhren hat es ganz hart donneret und

gwätteret.
1728. Den 1. Henwm. gschnitten. Den 4. Angst erbvdnet.

gar wunderlich. Den 4. Henwm. gschnitten.
1727. Den 2. April vihl Schnee und Wind. Den 8. Win-

term, erster Schnee. Den 10. Heiiwm. gschnitten.
1728. Den I. Henwm. gschnitten. Den 4. August crdbydnel.
1729. Den 17. Hornnng ist ein großer Schnee gefallen und

ist den 2?. schier ab gsein. Den I I. Heiiwm. gschnitten.
1730. Den 17. Weinm. ein Schnee gefallen, die ?riibel noch

an denen Räben. Den 27. Christin, wider Schnee bis im Hör-
nung 1731, niemall ab gsein und hat im Hornnng mehr ge-
schneit 2 ?ag und niemall aufgehört ein gar tieffen Schnee und
hat treyt bis zur Ostern.

1731. Den 30. Brachmont zu Nacht hat es gar schrecklich

donneret die ganze Nacht und etlich Feiirsbrunsten entstanden,
auch zu Eglischwnl ein Brunst. Der liebe Gott wolle uns und
ein jeden Christemnentsch ferners bchiieten und bewahren. Den
7. Heiiwm. gschnitten.

1732. Den 7. Heiiwm. gschnitten.
1733. Den 9. Heiiwm. gschnitten. Von 1733 bis >734 hat

es nicinall geschneit bis Ausgang des Hornungs und Anfangs
Merken.

1734. Den 5. Heiiwm. gschnitten fort und fort, ein lange
nasse Ernd, unstäter Sommer diß Jahrs. Den 31. Weinm. ein

Schnee gefallen und den 6. Winterm. wider ab gsein.
1735. Den 17. Heiiwm. gschnitten, ein nassen Sommer und

ein trochner Herbst.
>736. Im Mäven ein großen Reisf und der Roggen erfro-

ren. Den 9. Heiiwm. gschnitten.
1737. Den 8. Heiiwm. gschnitten. Den 31. Äugst ein finster

Wätter gsein, um 3 Uhren nachmittag gar finster, an etlich
Orten geschönt mit Hagelwätter.
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1738. An der Öfteren donneret gantz dart. Den 30. Mäpen
geschneit nnd den 31. gfroren gsein.

1739. Den 9. Heüwm. gschnitten fort und sort. Den
6. Christin, hat es donneret gantz dart.

1740. Vom Nüwsahr bis mitten im Mertzen gar kalten
Winter mit vihlem Isch. Den 29. Heüwm. Roggen gschnitten,
den 5. Ängsten Korn. Ein nnstäter Sommer, ein schöner Embdet.
Den >2. Weinm. der erste Schnee und sind Trubel verfroren.

1741. Den 19. Heüwm. gschnitten fort und fort.
1748. Den 5. Manen noch kein Laub und Gras gsein und

hat das Iakr vihl Heüw geben. Den I I. Heüwm. gschnitten.
1750. Den 24. Mäuen ist des Herrlis und Sammenbuben

Matschumachers Haus im Feür ausgangen durch ein Donner-
strahl, vor welchem uns und ein jeden Mentsch wolle behüten und
bewabren Gott der Allmächtig.

1753. Den 9. Heüwm. gschnitten fort und fort.
1754. Den 9. April hat es donneret gar streng und in der

Wochen davor auch und aufs die Öfteren hat cS geschneit und
die Bergen bedeckt, mit kaltem Winterwätter angehalten.

1755. Vom Nüwsahr an Schnee bis auSgehnds Mertzen und
ein Zeit im Ienner so kalt gsein, daß sich niemand mag so von
einer Kelte erdenken, durch den April so warm Wetter mit
vihlem Tauw, daß der Roggen alle in Ähren, auch mit Laub
und Gras alles erwachsen. Den 26. April donneret hart und an
ctlich Orten ein wenig geschänt mit schwärem Wätter. An der

Pfingsten zu Nacht geschneit und Bergen bedeckt. Den 9. Christ-
mont zwüschen 2 und 3 Ubren nachmittag bat es erdbidnet, so

Portugal oder Lisabon ist undergangen.
1756. Den 15. Heüwm. gschnitten. Den 19. Wintern,. An-

fang Schnee und niemall abgangen bis ausgangs Mertzen und
anfangs Aperil 1757. Unterdessen manches Mahl geschneit und
darbei kalt und trochen durchaus, und ist vihlen Sachen ein
großen Schaden gsein, aber ein guten Frühling ohne Reifsen.

1757. Den 13. Heüwm. gschnitten fort und fort.
1758. Hat es niemall geschneit bis nach dem Neüwsahr im

Mertzen 1759 ein wenig, am 15. Apreil hat es donneret gantz
bart.

1760. Den 4. Heüwm. gschnitten.
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1761. Den 9. Heüwm. gschnitten das Korn, so reiff als der

Roggen, aber gar liechts Korn.
176O. Den 7. Mäyen bat es zu Suhr ein Haqelwättcr geben

und ein Strick Roggen, Korn, Gras, Obs, bis ans das Arauwer-
feld verschlagen und gar ein trocken Sommer und vihl Trubel, so

in etlich Jahren nie gewissen. Den l. Angst wider ein Hagel-
wätter und an vihlen Orten der Wein, Obs, Sommergewachs
oerschlagcn, auch hier hernmmcn.

1762. Den 17. 2lperel donneret gantz hart, anfangs Brach-
mont kalt und trochcn Reissen, sehr trocken.

176Z. Ein trochen Winter, hart gefroren durchaus und der

Leewatb verfroren und im Herbst der Wein.
1764. Der Icnner naß und warm, den 28. donneret, der

Hornnng warm bis ausgangs, Schnee und kalt bis mitten im
Merken, von da an trocken bis mitten im April, da hat es ge-
schneit und gregnet und kalt, in der Osterwochen hat es gschneit

und gregnet und gahr vihl Wasser geben mit einen, nnbeschribe-

neu Schaden, sodass zu Snhr und Buchs beide Brügge,, wägge-

nomme», die Höchbrütschen ben der Snbren und zu Buchs zwev
Häiiser und das Wirtshaus halb samt dem bochcn Gibel, Stuben,
Stlibli, Stock, Küchen, Kalter alles wäggeschlcpet. Der lieb
Gott wolle uns ferners gnädigklich behüeten vor solchen, Schaden
und Wasserönoth. Den 17. April um 8 Uhren abends ist das
Wasser sogar angefangen zu steigen mit einem unerhörten Ge-
prasset und Wüthen. Von Mitte May trochen bis Pfingsten, da

bat es geregnet. Den 9. Heüwmonl gschnitten. Den 21. Angst
widerum geregnet den gantzen Tag, auf den Abend gar streng
wit vible» Gewässer, sodass der Snbren »nd Weunenflnss gcstigen,
mit einem gar grossen Schaden widerum z» Buchs Däuser wäg-
genommen und gar vihl Mattland. Ein lidenlicher Winter, nicht
vibl Schnee.

176?. Den 4. April donneret ganh hart und hernach mehr.
Die Wochen nach Öfteren geschneit, kalter Wind und den 19.

April ist es gefroren. Den 16. Brachmont hat es an etlich Orten
geschänt mit Riefet und Steinli, hat uns im Strassacher den

Roggen nidcr geschlagen. Den 25. dito hat es wider ein Hagel-
wätter geben under der Strass und der Roggen nider geschlagen,

gross Stein wie gross Baumnuss mit viblen Eggen und gar hart.
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Den >2. und I?. und 15. angefangen schneide», ungleich. Nach

Martine gefroren und ein bärbe» kalten Winter, hart gefroren
bis im Mertzcn 1766.

1766. Den 5. April donneret ganz hart, den 16. wider Kart
donneret.

1767. Den 14. April donneret gar 1>art, den 18., 16. und
20. geschneit, kalt Wetter, an etlichen Orten 2 Schuh lief und
Patten die Kriesbänm geblnset. Den 21. hart gefroren, sodaß die

Pfenster gefroren. Den 20. Heüwm. anfangen schneiden, hat vihl
Korngarben geben und der Roggen schleicht und vihl Vogelheüw.
Den 14. Herbstnl. anfangen seinen und gefeint bis den 3. Wein
mont und ist härnach noch vihl gsein zu sciye».

1768. Den 5. April donneret, nnd den 6. geschneit und kalt.
Es hat vihl Korn geben, aber gar wenig Roggengarben, under
der Straß hat das ober Walter geschlagen mit gar großen Stei-
nen nnd zu Rnbischwpl hat es alles verschlagen.

1770. Den 18. Map ist des Bärendislers nnd des Le-

mann Häuser in Fenr aufgangen morgens um I ans I Uhr.
Es ist auch disers Jahr den 8. Man nichts gewachsen gsein und
ist den I I. Bracht». Heüwet gsein mit vihl Gras. Den 25.
Heüwmont anfangen Roggen schneiden und wider aufgehört bis
den 30. und den 30. nnd 31. anfangen Korn schneiden, ungleich
reif, spät.

1771. Ist ein ruchen Früling, sodaß den 6. Mäy noch

nichts gewachsen, aber von da an hat es schön Wetter geben mit
Tauw alle Morgen und ist in 4 Wochen Henwet gar vihl Heiiw
und ist die Frucht sehr telir, daß der Kärnen bei uns das fl. 50
Batzen, der Roggen 33 Batzen gulten und anßenhar noch

teurer, im freyen Ämpt das sl. 80 bis 60 Batzen. Es hat das
Jahr liechts Korn geben wegen einem sehr starken Sturmwind.
Nach der Ernd hat es 2 Mal erdbidmet. In der Herbstzeit sind
die Reben eingefroren, sonst ist es dies JahrS ein leidenlichen
Winter, auch vom Nüwsahr dannen gut Winterwätter ohne
Schnee bis den 20. April, da hat es geschneit und kalt gefroren,
auch die Kriesbänm in allem Blust.

1772. Ein warmen Herbst ohne Reiffen und vor dem
Neüwjahr nicht gefroren, auch ein leidenlicher Ienner 1773,
aber auf die Liechtmeß hat es geschneit gar streng und trocken
bärben Schnee gefallen und kalt darben worden.
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1774. De» 77. Heüwm. ein Walter gsein mil Riselstein,
bat in denen Räben die Trübel geschänt nnd van da an ein

Tröchne gsein, niemall mehr geregnet 4 Wochen und 5 Tag, da

bat es geregnet und binwidernm Wochen trocken und nicht
mehr geregnet bis den 16. Herbftm. Den IT. Herbstm. bat es

erdbidmet gar stark abend nm 5 Uhr. Den 16. dito widerum ein
Erdbidem aber nicht so stark. Im Abril dis IabrS bat cS auch

tu Barn ärdbidmet gar stark.
1774. Den 19. Winterm. ist ein Schnee gefallen und dar-

nach kalt. Um den Clausenmärt Tag so kalt gar schrecklich und
alleweil Schnee bis Ncüwjahr, nach dem Neliwsabr gut Win
terwatter bis den 50. Merk 1775, da ist ein Schnee gefallen
widernm.

1776. Vor dem Neüwjabr geschneit nnd bernach im Ienner
sebr kalt. Im Merken donneret gar hart. Ausgehnds Aperel
kalt und den Man geschnent, etlich Bergen bedeckt.

1777. Naß bis vor dem Embdet, bat aber gut Heüw und

gut Ernd geben, ein guten Embdet, der Angst warm, sebr trocken

bis Frauwsasten und darüber bis den Weium. Also 7 Wochen
und 5 Tag niemall mebr geregnet. Den l. Weinm. mir das erste

Korn gesäit.
>778. Kein Schnee bis Anfangs Cbristm., dann ein wenig

und darnach kalt Wätter von der Wienacht bis Merk, der Lee-

wat und Garsten verfroren. Sehr kalt trocken Wätter. Den
56b Aberel bat es geregnet.

1780. Ein trocknen Sommer, vor am Heüwet geregnet, nach

warts wenig mehr bis am Sänet. Hat 7 Wochen lang nieinabl

geregnet. Den IT. Weinm. ist ein gar schröcklich Donnerwätter
gsein.

1781. Den 16 Winterm. morgens um ^ dren Ubr hat es

gewättcret und donneret gar hart und vihl Wasser geben, dem

Sann seine Kälter angefüllt mit Wasser. Niemall kein Schnee
bis 1787 auf die Liechtmeß, dann geschneit und der ganze
Hornung gar sehr kalt, aber auf den Merken der Schnee ab-

gangen und doch noch kalt Wätter. Auf den Palmtag wider ein
kalten Schnee gefallen. Den 17. Merk zu Fahrwangen die groß
Brunst nnd den 19. zu Dürrenäsch. An der Maria Verkündnng
gar hart gefroren. Der Aberel naß und kalt, den 79. der ganz
Tag geschneit.
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1784. Anfangs Ebristm. Schnee und noch manches Mall ge-
schneit und niemall abgaugcu, auSgehudS Hörner und anfangs
Merzeus mehr geschneit bis an etlich Urteil von 4 Schuw bis 10
und 18 Schnw tieff und ist gelägen bis den >7. Aberel 1785,
so daß man noch bat können über den Schnee geben bis den 16.,
da ist der Schnee nach und nach in IO Tagen abgangen obne
Schaden, ben uns also 5 Monat an einanderen vibl Schnee
gseiu.

1785. De» 79. Heüwm. angefangen Roggen schneiden und
den 7. Augstm. Korn.

1786. Den >?. Henwm. angefangen schneiden, vibl Frucht
geben, aber kein Wein. Naß Walter durch den Sauet.

1788. Vor der Wienacht vibl Schnee und bis nach dem

Nüwsahr gar sebr kalt.
>789. Im Merzen kalt und geschneit. Den 79. Juni ein

Hagelwätter, vibl verschlagen, ober Kornfeld und Brachfeld gegen

Slausfen und Staussnerfeld.
1791. Ein lidenlicher Winter, nicht gar kalt.

1797. Vibl Frucht geben, aber nicht vihl Wein.
1798. Den 5. Merk ist Bärn und Solotorn über gangen

von den Franzosen. Ich war damall in Arburg in der Hinder-
mnli im Quartier bei Abrabam Hartmann als Furier unter
Comp. Meuer.

1816. Den 14. Angst angefangen schniden, den 74. an
Bartlome die lebten Korngarben beim getan.

Anno 1816 im Ausgang des Jahres und im Iabr 1817 ist

es eine türu Zeit gewesen. Das Malter Korn hat gulten 5O gl.
und das Viertel Kernen 8 gl., der Knrb voll Erdöpsel 15 bis
7O Batzen und alle andern Eßwaren sind über die Maßen teüer

gewesen, aber nicht eine lange Zeit.
1824. Den 5O. Heumonat ein sehr starkes Hagelwetter,

Steine bat es gegeben wie Hünereier.
1827. Den 9. Merz abends um Uhr ei» starkes Donner-

welter.
184O. Den 7O. Julius abends um 4 Uhr ist des Galis Hus

verbrunncn.
1847. Den I?. Juli, in Arau hat die Are 7 Joch weg-

griffen, morgens 4 Ubr.
19


	Jährliche Geschichten, anno 1711

